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schlagen hat. Die Genossenschaft gibt bereitwilligst
über alle Detailfragen Auskunft.

Vom neuen Gottesacker am Hörnli in Basel.
(Korrespondenz.) (Schlufj.)

V. Die Grabdenkmale.
Hat es bei der architektonischen und landschaftlich-

gärtnerischen Ausgestaltung eines Friedhofes die Be-
hörde in der Hand, ihre Anschauungen durchzuführen,
so erheben sich meistens grolle Schwierigkeiten in
der Anlage der Grabstätten. Und doch gehört zur
harmonischen Friedhofanlage auch dieses Gebiet.
Die persönlichen Ansichten und Meinungen über das
Grabzeichen wollen sich nur ungern, nur widerstre-
bend den Weisungen, den Richtlinien oder gar den
Vorschriften der Friedhofverwaltung unterordnen.

Die Stadt Basel will versuchen, auch hier die neuen
Gesichtspunkte über Ausgestaltung der Gräberfelder
und der Einzelgräber durchzuführen.

So fand bei Eröffnung des neuen Zentralfried-
hofes am „Hörnli" eine große Ausstellung über Fried-
hofkunst statt: Alte und neue Friedhöfe, Formen des
Grabmals und Arten der Bestattung, Grabmal und
Friedhöfe aus früheren Zeiten und aus der Gegen-
wart (Schriften, Drucksachen; Grabsteine, Grabzeichen
aus Holz, Metall; Modellfelder, Urnen).

Die Stadt Basel will es auf freiwilligem Weg ver-
suchen, die neueren Anschauungen hinsichtlich Aus-
gestaltung der Gräber und Grabzeichen zum Durch-
bruch zu bringen. Sie hat im Eingangsgebäude des
Friedhofes eine Beratungsstelle eingerichtet; ferner
sind Wegleitungen erlassen worden, und endlich wird
ein schweizerischer Wettbewerb veranstaltet.

Die Beratungsstelle ist durchaus gut ; es bleibt
zu wünschen, daß von ihr mehr Gebrauch gemacht
wird als an andern Orten, wo nur in Ausnahmefällen
Rat geholt wird, wo manchmal die Verfertiger oder
Händler von Grabzeichen den Trauerhäusern bald
genug dasjenige aufschwaßen, was ihnen am meisten
einbringt und damit die beratenden Organe vor
fertige Tatsachen stellen.

Die Wegleitung muß sich mit allgemeinen
Hinweisen begnügen. Sie ist manchmal dahin be-
schränkt, daß sie nur Auswüchsen steuern kann. Was
mit bestimmten Vorschriften, deren Ausführung in
die Hand einer guten, mit Befugnissen ausgestatteten
Grabmalkommission gelegt ist, erreicht werden kann,
zeigt am eindrücklichsten der Friedhof „Rosenfeld" in
Winterthur.

Der Wettbewerb, an dem alle Architekten,
Handwerker und Künstler (Bildhauer, Graphiker usw.)
Schweiz. Nationalität und Ausländer, die wenigstens
seit zwei Jahren in der Schweiz niedergelassen sind,
teilnehmen können, sieht folgende Abteilungen vor:

Abteilung A. Stehende Grabmale r) ste-
lenpfeiler- oder kreuzförmig), aus Natur- oder Kunst-
stein, keramischen Materialien, Gußeisen, Bronzeguß,
USW.

Grabart 1 : Sarggräber für Erwachsene.
Höchstmaße: Höhe 1,20, Breite 0,55, Grund-
fläche 16 dm®.

Grabart 2 : Sarggräber für große Kinder.
Höchstmaße: Höhe 0,80, Breite 0,35, Grund-
fläche 9 dm®.

Grabart 3: Sarggräber für kleine Kinder.
Höchstmaße : Höhe 0,70, Breite 0,35, Grund-
fläche 6,25 dm®.

Grabart 4: Urnengräber.
Höchstmaße: Höhe 1,00, Breite 0,55, Grund-
fläche 16 dm®.

Abteilung B. Liegende Grabmäler (mit
vollständigeroder teilweiser Überdeckung des Grabes),
aus Natur- oder Kunstsfein, keramischen Materialien,
Gußeisen, Bronzeguß, usw.
Grabart 1 : Sarggräber für Erwachsene.

Maße: Länge 1,40, Breite 0,60 m oder Länge
0,40 bis 0,60, Breite 0,60 m.

Grabart 2: Sarggräber für große Kinder.
Maße: Länge 0,90, Breite 0,45 m oder Länge
0,30 bis 0,45, Breite 0,45 m.

Grabart 3: Sarggräber für kleine Kinder.
Maße: Länge 0,60, Breite 0,40 m oder Länge
0,27 bis 0,40, Breite 0,40 m.

Grabart 4: Urnengräber.
Maße: Länge 0,85, Breite 0,60 m oder Länge
0,40 bis 0,60 m, Breite 0,60 m.

Die Höhe (Dicke) aller liegenden Grabmäler soll
am Fußende 20 cm betragen und kann gegen das
Kopfende auf 40 cm ansteigen.

Abteilung C. Kreuze aus Metall (Schmied-
eisen, Bronze und ähnliche Legierungen, Weißmetall
wie Durana und ähnliche schmiedbare Legierungen)
oder aus Holz.
Grabart 1 : Sarggräber für Erwachsene.

Höchstmaße: Höhe 1,20, Breite 0,55, Grund-
fläche 16 dm®.

Grabart 2: Sarggräber für große Kinder.
Höchstmaße : Höhe 0,80, Breite 0,45, Grund-
fläche 9 dm®.

Grabart 3 : Sarggräber für kleine Kinder.
Höchstmaße: Höhe 0,70, Breite 0,35, Grund-
fläche 6,25 dm®.

Grabart 4 : Urnengräber.
Höchstmaße: Höhe 1,00, Breite 0,55, Grund-
fläche 16 dm®.

Abteilung D. Beschriftung usw.
Wettbewerb für Alphabete und Symbole.

Wegleitungen für die Teilnehmer
am Wettbewerb.

A. Allgemeines.
Der neue Friedhof am Hörnli ist der Zenfralfried-

hof für den Kanton Basel-Stadt. Er muß mit der
bestmöglichen Ausnüßung der vorhandenen Grund-
fläche rechnen. Aus dieser Forderung ergaben sich
große, übersichtliche Grabfelder. Diese sind als Ein-
zelfriedhöfe in den Wald eingebettet. Sie erhalten
durch die Umrahmung mit Bäumen ihre räumliche
Wirkung.

Die Aufteilung des Ganzen, die Bepflanzung, der
Blumenschmuck und nicht zuleßt die Grabmäler selber
müssen die der Anlage zu Grunde liegende Idee
unterstüßen. Nur wenn dies der Fall ist, wird der
Friedhof ein vollendetes Werk sein.

Daraus ergeben sich namentlich hinsichtlich der
Größe, der Form und des Materials der Grabmäler,
besonders derjenigen dej- Reihengräber, bestimmte
Vorschriften, wie sie auch für andere neuere Friedhöfe
aufgestellt sind.

Als Material für Grabmäler werden im neuen
Friedhof zugelassen : Naturstein, bearbeiteter Kunst-
stein, Bronze und ähnliche Legierungen, z. B. Weiß-
metalle wie Durana, Schmiede- und Gußeisen, Hart-
holz. Nicht zugelassen werden unbearbeitete Kunst-
steine, sowie alle polierten Steine, ferner Blech, Eternit,
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8ciilsgss list. Dis (Dsso88ss8clisii gilsi lssrsiiwillig8i
ülzsr slls Dsisilirsgss /^U8kusii.

Vom neuen bollezàr em ^iömlS in Laxe!.
iKorrs5por>3sr>2.) (Zciilulz.)

V. vie vrsbclenkmsle.
klsi E5 lssi clsr srcliiiskiosÌ8cliss uscl lssci8clisiilicli-

gsrissrÌ8ciiss ^U8gs8isliusg siss8 Krisclliois8 clis ös-
ïiôrcls 'm clsr >4ssci, ilirs 7^s8clisuusgss clurcli^uiülirss,
5O srlisizss 8Ìcli msÌ8iss8 grohs Zcliwisrigksiiss is
clsr T^slsgs clsr (?rsk>8isiiss. Dscl clocii gsliöri ?ur
lisrmosi8cliss kriscllioisslsgs sucli clis8S8 (Dsisisi.
Dis psr8c>slicliss ^s8Ìcliiss uscl I^lsisusgss ülssr cls8
(Drsls^sicliss wollss 8Ìcli sur usgsrs, sur wiclsr8irs-
lsssci ciss WsÌ8usgss, clss kicliilisiss o6sr gsr clss
Vor8cliriiiss clsr kriscllioivsrwsliusg usisrorclsss.

Dis 5iscli ös8sl will vsr8ucliss, sucli liisr clis ssuss
(?s8iclii8pusl<is ülssr 7^u8gs8isliusg clsr (Drslssrisl6sr
uscl clsr ^is^slgrslzsr clurcli^uiülirss.

5o isscl i>si ^röiisusg clsz ssuss ^ssirsliriscl-
liois8 sm „l4örsli" eiss grohs ^u88isllusg ülssr kriscl-
lioil<us8i 8isii: ^lis us6 ssus krisclliöis, kormss c!ss
<Drslzmsl8 uscl /^riss clsr Ks8isiiusg, (Drsizmsl uscl
krisciliöis su8 irülisrss /siiss uscl su8 clsr (Dsgss-
wsri (Zciiriiiss, Drucl<8scliss: <Drsi)8isiss, (Drsls/sicliss
su8 l4ol2, saisis!! ; I^Ioclsllislclsr, Drsss).

Dis Äscli ös8sl will S5 sui irsiwilligsm Weg vsr-
8uciiss, clis ssusrss /^s8clisuusgss liis8icliilicli 7^8-
gszisliusg clsr (Drslssr uscl Orsls^sicliss 2um Durcli-
lsrucii ?u lsrisgss. 5is lisi im ^isgssg8gslssucls cls8
Krisclliois8 siss Vsrsiusg88islls sisgsriciiisi i isrssr
8Ìscl Wsglsiiusgss srls88ss worclss, uscl sscllicli wircl
sis 8cliwsÌ2srÌ8clisr Wsiilnswsrlz vsrss8islisi.

Dis ôsrsiusg88isIIsÌ5i clurclisu8 gui I S5 lzlsilzi
2U wüs8cliss, clsh vos ilir mslir (Dslsrsucli gsmsclii
wirci sl8 ss ssclsrs Oriss, wo sur is 7^u8sslimsisllss
ksi gslioli wirci, wo mssslims! clis Vsi-isi'iigsf ocisi'
i-Isscils»- vos (Drsis^siciiss clss I>'sus>'iisu8s>'s Issicl

gssug cis8jssigs sui8ciiwsi;ss, ws8 iiisss sm msÌ8iss
sislsrisgi uscl cismii clis lssmissclss O^gsss vor
isriigs Isi8scliss 8isllss.

Dis Wsglsiiusg muh 8Ìcli mii sllgsmsisss
KIÌSWSÌ8SS lssgsügss. 5is Ì8i mssclimsl clsiiis lzs-
8clii-ssl<i, clsh 8is sur /^U8wücli8ss 8isusrs i<sss, VVs8
mii lss8iimmiss Vor8c1>riiiss, clsrss /^U8süiirusg is
6is KIsscl sissr guiss, mii Lsiugsi88ss su8gs8isiisiss
(Drsi>msll<ommÌ88Ìos gslsgi Ì8i, srrsiclii wsrclss ><sss,

2sigi sm siscirücl<licli8iss clsr ksscllsoi ,,ko8ssislcl" is
Wisisriliur.

Dsr Wsiilsswsrls, ss clsm slls /Vrcliiislciss,
l^lssclwsrlcsr uscl Xüs8ilsr (öilcllisusr, (Drspliilcsr U8W.)
8cliwsÌ2. l^Isiiossliisi uscl /^U8lssclsr, clis wssig8iss8
8sii 2wsi lslirss is clsr 5cliwsÌ2 siscisrgsls88ss 8Ìscl,
isilsslimss lcössss, 8islii iolgsscls/^Isisilusgss vor!

/^lsisilusg 3islisscls (Drslsmslsr) 8is-
Isspisilsr- oclsr lcrsu^iormig), su8 l^lsiur- oclsr Xus8i-
8isis, lîsrsmÌ8cliss Xlsisrisliss, OuhsÌ8ss, kros^sguh,
U8W.
(^rslssi-i 1 : Tsrggrslssr iür ^rwscli8sss.

i1öcli8imshs: i-lölis 1,2V, örsiis 0,55, (Druscl-
ilscliS 16 clm^.

Orslssri 2: 5srggrslssr iür grohs Xisclsr.
Klöcli8imshs: i-lölis 0,30, Vrsiis V,Z5, (Druscl-
ilsclis cim^.

(Drslssri Z: Hsrggrslzsr iür Iclsiss Xis6sr.
Höcli8imshs ' i-lölis V,7V, krsiis V,Z5, (Druscl-
ilsciis 6,25 clm^.

(Drslssri 4: Drsssgrslssr,
I4öcli8imshs - i-iölis 1,VO, örsiis v,55, <Druscl-
ilsclis 16 clmà

^isisilusg 1-isgsscls (Drsismslsr (mii
voll8isscligsroclsr isilwsÌ8sr Dlssrcisclcusg cis8 Orslzs8),
su8 Xlsiur- oclsr Xus8i8isis, I<srsmÌ8ciiss l^Isisrisliss,
<DuhsÌ8SS, Lr0S2Sguh, U8W.
Orsksri 1 : Zsrggrslssr iür ^rwscli8sss.

l^Ishs: I.ssgs 1,4V, Lrsiis O,6V m ocler I.ssgs
V,4O lsÌ8 V,6V, Lrsiis V,6O m.

(Drslssri 2^ 5srggrslssr iür grohs Xisclsr.
I^Ishs: l.ssgs O,?V, örsiis 0,45 m oclsr l.ssgs
O,ZV l?Ì8 V,45, örsiis v,45 m.

(Drslssri Z: 5srggrslss>' iür Iclsiss Xisclsr,
Xlshs: I.ssgs V,6O, örsiis 0,4V m ocisr l.ssgs
v,27 lsÌ8 V,4V, krsiis V,4V m.

Orslssri 4: Dmssgrslssr.
I^Ishs^ l.ssgs V,L5, Lrsiis V,6V m oclsr I.ssgs
V,4V IsÌ8 V,6V m, örsiis V,6V m.

Dis l4ölis (Dicks) sllsr lisgssclss (Drslzmslsr 8oll
sm kuhsscls 2V cm lssirsgss uscl ksss gsgss cis8

Xogisscls sui 4V cm ss8isigss.
T^lsisilusg L, Xrsu^s su8 l^lsisll (5climiscl-

sÌ8ss, öros^S uscl slisliclis ksgisrusgss, Wsihmsisll
wis Dursss uscl slisliclis 8climiscilssrs l.sgisrusgss)
oclsr su8 ilol?.
Orslssri 1 : 5srggrslssr iür ^rwscli8sss,

l4ocli8imshs: I4ök>s 1,2V, Lrsiis v,55, (Druscl-
ilsciis 16 clm^.

<Drsizsri 2: ^srggrslssr iür grohs Xisclsr,
i4öcii8imshs ' kiölis V.LV, örsiis v,45, (Druscl-
ilsckis 9 clm".

(Drslzsri Z - 5srggrslssr iür klsiss Xisclsr.
l4öcii8imshs! I4öiis V,7V, örsiis V,Z5, (Druscl-
ilsclis 6,25 c!m°.

Orslzsri 4^ Drsssgrslssr.
i-iocli8imshs l klölis 1 ,vv, Lrsits V,55, (Druscl-
ilsclis 16 clm°.

/^lsisilusg D. Ks8cliriiiusg U8W.
Wsiilsswsris iür ^lplisizsis uscl 3^mlzols.

Begleitungen tür «iiie 7e!Inekmer
am ^iettbe^erb.

/Ulgsmeinei.
Dsr ssus kriscllioi sm klörsli Ì8i clsr ^ssirsliriscl-

iioi iür ciss Xssios ös8sl-^iscli. ^r muh mii clsr
Iss8imöglicliss /^U8süizusg clsr vorlissclssss (Druscl-
ilsciis rsclisss. 7^u8 clis8sr korclsrusg srgslsss 8icii
grohs, ülssr8icliiliclis (Drslsislclsr. Dis8s 8Ìsci sl8 ^is-
2sliriscli>öis is clss Wslcl sisgslssiisi. 5is srlisliss
clurcli clis Dmrslimusg mii ösumss ilirs rsumliclis
Wirkusg.

Dis /^uiisilusg cls8 (Dss?ss, clis öspilss^usg, clsr
Klumss8climucl< uscl siclii ^ulshi clis <Drslzmslsr 8sllssr
mü88ss clis clsr ^slsgs 2u ()ruscls lisgsscls lciss
usisr8iühss. I^lur wsss ciis8 clsr ksll Ì8i, wirci clsr
kriscllioi sis vollssclsis8 VVsrk 8sis.

Dsrsu8 srgsisss 8icli ssmssilicli liis8icliilicli clsr
(Dröhs, clsr korm uscl cls8 I^Isisrisl8 clsr (Drslsmslsr,
lss8osclsr8 clsrjssigss cis)' ksilissgrslssr, lss8iimmis
Vor8ck>riiiss, wis 8is sucli iür ssclsrs ssusrs krisclliöis
suigs8islli 8iscl.

^»l8 lVlsisrisl iür (Drslsmslsr wsrclss im ssuss
kriscllioi 2ugsls88ss: I^lsiur8isis, lsssrlssiisisr Xus8i-
8isis, Krösus uscl siisliciis ksgisrusoss, 2. ö. Wsih-
msislls wis Dursss, ^ciimiscls- uscl OuhsÌ8ss, l4sri-
iiol^. Xliclii 2ugsls88ss wsrclss uslsssrlzsiisis Xus8i-
8isiss, 80WÌS slls polisriss ^isiss, isrssr ölscli, ^isrsii,
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Glasplatten, Gipsfiguren, Photographien und andere
den ästhetischen Eindruck störende Materialien. Nur
ausnahmsweise zugelassen werden weifje und schwarze
Steine.

Das Grabmal ist vor allem als Träger der Schrift
aufzufassen. Symbolische Zeichen als Relief oder ein-
graviert sollen sich mit der Schrift zur Einheit ver-
binden. In jedem Fall sind sie der Gesamtform un-
terzuordnen. Die Beschränkung im Ausdruck freier
Ideen, die die Rücksicht auf die Gesamtwirkung ver-
langt, soll aber ausgeglichen werden durch das klare
Auseinanderhalten mannigfaltiger Typen für verschie-
dene Grabarten (Reihengräber Erwachsener und
Kinder, Plattengräber, Urneneinzelgräber, Urnenrei-
hengräber).

Der Wettbewerb, der durch das Sanitätsdeparte-
ment des Kantons Basel-Stadt ausgeschrieben wird,
hat vor allem den Zweck, eine Anzahl klarer und
guter Grabmaltypen zu erhalten, die geeignet sind,
dem neuen Friedhof eine würdige und ruhige Hai-
tung zu verleihen.

Sie sollen später dem Publikum und den Bild-
hauern für die Bestellung und Ausführung als Anhalt
und Vorbild dienen.

B. Besonderes.
Grabmälerfür das Reihengrab. Die Reihe

ist zu 30 Gräbern angenommen. Die Gräber liegen
sich in zwei Reihen gegenüber; sie sind auf der
Rückseite der Grabmäler von einer Grünhecke ein-
gefaxt, so dal) jede Doppelreihe des Feldes einen
geschlossenen Gang bildet. Die Grabmäler werden
in der Regel aus stehenden Steinen bestehen ; doch
sollen, als Unterbrechung, auch Kreuze aus Metall
oder Holz zugelassen werden. Die Grabmäler sollen
so gestaltet sein, dal) sie den räumlichen Gedanken
eines solchen Ganges unterstütjen.

Plattenförmige Grabmäler. Die Platten
werden in Reihen gelegt. Sie sollen in ihrer Form
diese Aufreihung zum Ausdruck bringen.

Bei den Platten der Kindergräber und Urnengräber
fallen die Hecken zwischen den Kopfenden der in Dop-
pelreihen gegeneinander liegenden Gräber weg.

Grabkreuze. Für Grabkreuze sind besondere
Felder bereitgehalten.

Beschriftung. Bei der Wahl der Schrift des
symbolischen Beiwerks mul) das Material berücksich-
tigt werden, da der Charakter der Schrift bedingt ist
durch das Material.

Grabbepflanzung. Auch diese ist wichtig für
den Allgemeineindruck des Friedhofes. Winterthur ist
hinsichtlich Bepflanzung wohl eine seltene Ausnahme,
weil dort der Friedhofgärtner allein die Bepflanzung
besorgt; Ausnahmen sind nur möglich, wenn das
Trauerhaus einen eigenen ständigen Hausgärtner besit)t.

Im neuen Friedhof am Hörnli hofft man, durch
gütliche Vereinbarung mit den Gräberbesit)ern eine
gewisse Farbigkeit des Blumenschmuckes zu erreichen,
die ihrerseits die Orientierung erleichtern soll, z. B.
durch Schaffung eines „roten Feldes", eines „blauen
Feldes" usw.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 5. August für folgende Bau pro-
jekte, feilweise unter Bedingungen, erteilt;

Ohne Bedingungen:
1. R. Färber, Erstellung von Badezimmern Hohl-

straf)e 46, Z. 4;

2. E. Helbling, Mehrfamilienhaus Schanzackerstr. 18,
Abänderungspläne, Z. 6;

Mit Bedingungen :

3. Cuva A.-G., Umbau Ankengasse 10, Z. 1 ;

4. Genossenschaft zur alten Seidenpost, Umbau
Seidengasse 11, Abänderungspläne, Z. 1;

5. Th. Russenberger, Umbau Münsterhof 17/Kämbel-
gasse, Z. 1 ;

6. Stadt Zürich, Einbau eines Personenaufzugs Leon-
hardstrafje 16, Z. 1 ;

7. Baugenossenschaft Kalchbühl, dreifache Mehrfa-
milienhäuser mit Auforemisen und Einfriedung
Widmerstraf)e 60, 62, 64, 66, 68, Z. 2;

8. Baugenossenschaft Mattenhof, Wohn- und Ge-
schäftshäuser mit Autoremisen, Einfriedung und
teilweiser Abgrabung des Vorgartengebietes See-
strafe 352, 354/Renggersteig (abgeändertes Pro-
jekt), Z. 2;

9. V. Rhein, Einbau eines Personenliftes Brand-
schenkestral)e 51, Z. 2;

10. A. Ziegler, Anbau an Lagerschuppen Vers.-Nr.
3507 bei Fellenbergstral)e 48, Z. 3:

11. E. Bruder, Umbau Kanonengasse 33, Z. 4;
12. M. Fuchs, An- und Umbau mit Hofunterkellerung

Bauhallenstraf)e Nr. 2, 6/Kanzleistral)e 71/Lang-
strafe, Z. 4;

13. Ph. Hartwig, Umbau Freyastraf)e 19/21, Z. 4;
14. E. Kellenberger Söhne, Benzintankanlage mit

Abfüllsäulen Hohlstr. 118/Brauerstr. 115, 117, Z. 4;
15. M. Leiter, Erstellung von Badezimmern Badener-

strafe 248, Z. 4;
16. F. Reif), Erstellung von Badezimmern Rotwand-

strafe 69, Z. 4;
17. O. Streicher, Geschäftshaus Stauffacherstrafje 27,

Abänderungspläne, Z. 4;
18. Stadt Zürich, Erdgeschol)umbau Limmatstr. 18, Z. 5 ;

19. W. Ziegler, Warenaufzuganbau, Verlängerung des
Vordaches und Umbau Heinrichstr. 177, Z. 5;
Kanton Zürich, Umbau im Gebäude Vers.-Nr.

20. 126 bei Plattenstrafje 7, Z. 7;
21. G. Suter, Fortbestand des provisorischen Anbaues

Vers.-Nr. 679/Nuf)gasse, Z. 8.

Vom Umbau der Quaibrücke in Zürich. (Korr.)
Die im Umbau begriffene obere Hälfte der Quai-
brücke befindet sich nun wieder im Stadium der
Aufrüstung. Nachdem die Verstärkung der Eisen-
konstruktionen durchgeführt war, wurden die Holz-
Verschalungen für die Eisenbeton-Deckenkonstruktion
eingelegt. Vorlebte Woche gelangte eine Beton-
maschine zur Aufstellung und es wurde alsbald mit
Betonieren begonnen, sodal) nun die Deckplatte bald
ihrer Vollendung entgegengeht. Gleichzeitig ist auch
mit der Wiedereinsetzung des Brückengeländers be-
gönnen worden.

Von verschiedenen Seiten wird nun ein gewisses
Befremden darüber geäußert, daf) nicht gleichzeitig
eine Verbreiterung der Brücke vorgenommen wurde.
Es wurde dabei die Anregung gemacht, einen Teil
der bisherigen Trottoire in die Fahrbahn einzube-
ziehen und dafür außerhalb der bisherigen Trottoire
als freitragende Konstruktion je einen neuen Trottoir-
streifen anzufügen. Auf Seite der Behörden scheint
jedoch die Auffassung zu herrschen, dal) die Brücke
in ihrer jef)igen Breite auch in Zukunft dem Verkehr
genüge. In diesem Zusammenhang darf darauf hin-
gewiesen werden, daf) schon im Wettbewerb für die
Seeufergestaltung im Jahre 1926 die meisten Projekte
oberhalb der Quaibrücke einen besonderen Fuf)-
gängersteg als Fortset)ung der Quaianlagen vorge-
sehen hatten.
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(5lszplstlsn, (5ipzligutsn, I-'llologtspliisn unc! snclstE
c!sn szlllslizclisn ^inc!tucl< zlötsncls Xlslstislisn. Xlut
suznsllmzv/sizs ^ugslszzsn wstclsn wsilzs unc! zcliwst^E
5lsins.

Dsz (5tslzmsl izl vot sllsm slz Itâgst clst ^clltill
sul^ulszzsn. 5^mlsolizclis Zsiclisn slz kslisl oclst sin-
gtsvistl zollsn zicli mil clst 3clitill ^ut ^inlisil vst-
Milicien. ln jsclsm I-sll zinc! zis clst (Dszsmllotm un-
lst?uc>tc!nsn. Dis öszclitsnicung im ^uzcltuclc ltsist
lcissn, clis c!is l?ücl<zic>il sul ciis (5szsmlwitl<ung vst-
lsngl, zoll slsst suzgsglicXsn v/stclsn clutcli clsz Iclsts
/^uzsinsncistlisllsn msnniglslligst I^psn lût vstzcllis-
c!sns (Dtslzstlsn (ksillsngtàlzst ^twsclizsnst uncl
Xinc!st, Û'lsllENgtslzSt, Dtnsnsin^slgtàlsst, Dtnsntsi-
llsngtslzst).

Dst Wslllzswstl?, clst ciutcll clsz 5snilslzclspstls-
msnl c!sz Xsnlonz öszsl-^lscil suzgszclitislzsn wii-cl,
lisl vot sllsm clsn Zwscl<, sins An^slll ltlstSt uncl

gulst Otslzmsll^psn ?u stlisllsn, clis gssignsl zinc!,
clsm nsusn l-tiscüiol eins wütcligs uncl tulligs lüsl-
lung ^u vstlsilisn.

Zis zollsn zpslst clsm l'ulzlil^um unc! clsn Lilcl-
lisustn lüt clis öszlsüung unc! /^uzlülitung slz ^nXslt
unc! Votlsilc! ciisnsn.

S. Kelon6erel.
(Dtslzmslstlüt 6 3 z ksiXsNgtslz. Dis XsiXs

izl ^u 39 (Dtslsstn sngsnommsn. Dis (?tsizst lisgsn
zicli in ^wsi keinen gsgsnülssti zis zinc! sul cist
Xücl<zsils clst (5tslzmslst von sinst (5tünliscl<s sin-
gelslzl, zo clsl) jscls Doppsltsilis clsz l-slclsz sinsn
gszclilozzsnsn (5sng Isilcisl. Ois (Dtslsmslst wstclsn
in clst Xsgsl suz zlslisnclsn Zlsinsn luszlslisn ^ clocli
zollsn, slz Dnlstlstscliung, sucli Xtsu^s suz Xlslsll
oclst llol^ ?ugslszzsn vvstclsn. Dis (5tslzmslst zoüsn
zo gszlsllsl zsin, clsl; zis clsn tsumliclisn (5sc!snl<sn
sinss zo!clisn (5sngsz unlstzlülzsn.

l'isllsnloi'migS (^tsizmsler. Dis f'isllsn
wstclsn in lîsilisn gs!sgl> ^is zoüsn in ilitSt l'Otm
ciiszs /^ultsiliung ?um ^uzcltuclc l)tingsn.

ösi clsn lüsllsn clst Xincistgi-sizEt unc! Dtnsngtsizst
lsüsn cüs ülsc!<sn Twizclisn c!sn Xoplsnclsn clsi- in Dop-
psirsiüisn gsgsnsinsnclst lisgsnclsn (Drslzsr wsg.

(Dtslzlctsuxs. l'üt Otslzlo'su^s zinc! lzszonclsts
^siclst ü>stsilgs!is!lsn,

öszclitillung. ösi clst Wsli! c!st 5clttill c!sz
z^mlzoüzcltsn kEiwst^z mulz clsz I^Islstis! izsrüciczicli-
ligl wstclsn, c!s cist Llists^lsi- clst 3cü>till lzsciingl izl
clutcli cisz s^Islsns!.

<Dtsl)!i>spl!sn^ung. ^ucli c!iszs izl wiclilig lür
clsn /^!!gsmsinsinc!tucl< clsz I^tisclliolsz. Winlstlliut izl
üiinzicliüicli öspl!snTUNg woüil sins zsilsns /^uznslims,
wsi! ciotl cist l-tiscüiolgstlnst süsin clis öspllsn^ung
lzSZOtgi- /^UZNSÜIMEN zincl nut möglich, wsnn clsz
Itsustlisuz sinsn sigsnsn zlàncligsn llsuzgâtlnst lzszihl.

lm nsusn l^tis3liol sm ülötnli liollt msn, c!utcü>

güiliclis Vstsinlzstung mil c!sn (Dtslzstlzszilzstn sins
gswizzs l'Stlziglcsil clsz ölumsnzclimucl<sz?u sttsiclisn,
clis iü>tstzsilz clis Otisnlistung stlsiclilstn zoll, k,
6utcli Zclisllung sinsz „tolsn l^slclsz", sinsz „klsusn
l-slclsz" uzvv>

Lsuckronik.
SsupoliToîlîcke kevillîgungen 6er Z»s6î

Türick v,utc!sn am Z. /^uguzl lüt lolgsncis ösupto-
jsl<ls, lsilvvsizs unlst ösciingungsn, stlsill:

Olins ksciingungsn:
1> k. l^stlzst, ^tzlsllung von öscls-immstn lüolil-

zltslzs 46, Z. 4;

2. l^. ülsllzling, l^lslitlsmilisnlisuz 3clisn^scl<stzlt> 13,
/^lzsnclstungzplsns, Z. 6;

IVIil öscüngungsn l

Z> Luvs Dmksu ^nlcsngszzs 1L>, Z. 1 ;

4. (Dsnozzsnzclisll ^ut sllsn 3siclsnpozl, Dmlzsu
3sic!sngszzs 11, ^lzsnclstungzplâns, Z. 1;

5. III. kuzzsnlzstgst, Dmlzsu ll/Iünzlstliol 17/Xsmizsl-
gszzs, Z. 1

6. 5lsc!l /üticli, ^inlzgu sinsz l^stzonsnsul^ugz l.eon-
listc!zltsl)s 16, Z. 1

7. ösugsnozzsnzcltsll Xslclllzülil, cltsilsclis lvlslitlä-
milisnlisuzst mil ^ulotsmizsn uncl ^inltisclung
Wiclmstzltslzs 60, 62, 64, 66, 63, Z. 2;

3. ösugsnozzsnzclisll I^lsllsnliol, Wolin- uncl (5s-
zcllsllzltsuzst mil /^ulotsmizsn, ^inltisclung uncl
lsilwsizst /^lzgtslzung c!sz Votgstlsngslzislsz 5ss-
zltslzs 352, 354/XsnggstZlsig (slzgssncistlsz 9to-
jskl), I. 2?
V. Xllsin, ^inlzsu sinsz l'stzonsnlillsz ötsncl-
zcllsnlcszltslzs 51, Z. 2;

19. /V Zisglst, /^nlzsu sn l.sgstZc!luppsn VstZ.-XIt.
3597 lzsi l-sllsnlzstgzltslzs 43, /. 3^

11.^. ötuclst, Dmlzsu Xsnonsngszzs 33, Z. 4;
12. !^1. s-ucliz, ^n- uncl Dmlzsu mil ülolunlstlcsllstung

ösulisllsnzltskzs Xlt. 2, 6/Xsn^lsizltslzs 71/l.sng-
zltskzs, Z. 4i

13. lX. l4stlv/ig, Dmlzsu l-ts^szltskzs 1?/21, Z. 4;
14. Xsllsnlzstgst Colins, ösn^inlsnüsnlsgs mil

/^lzlüllzsulsn ilolilzlt. 113/ötsustzlt. 115, 117, Z. 4;
15. XI. I_silst, ^tzlsllung von öscis^immstn ösclsnst-

zlmljs 248, /. 4;
16. I-. I?sik), ^tzlsüung von öscls^immstn Xotwsncl-

zltsk;s 69, Z. 4?
17. O. 5ltsiclist, (Dszclisllzlisuz 5lsullsclistzltsl;s 27,

/^lzsnclstungzplsns, Z. 4i
18. ^lscll Züticli, lïtc!gszcliol;umli>su (immslzlt. 18, Z. 5
19. W. /isglst, Wstsnsul^ugsnlzsu, Vstlsngstung clsz

Votclsclisz uncl Dmlzsu l-lsinticllzlt. 177, Z. 5!
Xsnlon Züticli, Dmlzsu im (Dslzsucls VstZ.-XIt.

29. 126 lzsi 9lsllsnzltshs 7, Z. 7;
21. (5. Tulst, l-otllzszlsnc! c!sz ptoviZOtizclisn /^nlzsusz

VstZ.-X!t. 679/XIuhgszzs, Z. 3.

Vom vmbsu 6sr Qusibrücks in lürick. (Xott
Dis im Dmlzsu lzsgtillsns olzsts Xlsllls c!st (Dusi-
l?tucl<s lzslinclsl zicli nun vvisclst im ^lsclium clst
/^ultüzlung. IXIsclicism clis Vstzlstl^ung clst ^izsn-
I<onzltul<lionsn clutcligslülltl wst, wutclsn clis llol^-
vstzclislungsn lüt c!is ^izsnlzslon-Dscl<snI<onzltul<tion
singslsgl. VotlsI;lS Woclis gslsngls sins kslon-
mszcliins ^ut /^ulzlsllung uncl sz v^utcls slzlnslc! mil
öslonistsn lzsgonnsn, zoclsl) nun c!is Dsckplslls lzslcl
ilitst Vollsnclung snlgsgsngslil. (5Isicll?silig izl sucli
mil clst VVisclstsinzslzung c!sz ötüclcsngslsncistZ l?s-
gonnsn wotcisn.

Von vstzcllisclsnsn 5silsn witc! nun sin gsv/izzsz
ösltsmclsn clstülzst gssulzstl, clslz niclil glsicli^silig
sins Vstlztsilstung clst ötücl<s votgsnommsn vvutcls.
^z wutcls clslzsi clis /^ntsgung gsmsclil, sinsn Isil
clst lzizlistigsn Itolloits in c!is I^slitlzslin sin^ulzs-
-islisn uncl clslüt suhstlisll? c!st lzizlistigsn Itolloits
slz ltsiltsgsncis Xonzltulclion js sinsn nsusn Itolloit-
zltsilsn sn?ulügsn. /^ul 5sils clst ösllötclsn zclisinl
jsclocli c!is /^ullszzung ^u Xsttzcllsn, c!slz c!is ötüclis
in ilitSt jslzigsn ötsils sucli in Zulcunll c!sm Vstl<sllt
gsnügs. ln cliszsm Zuzsmmsnlisng clstl cistsul liin-
gsv,iszsn vvstclsn, c!sk; zcllon im Wslllzswstlz lüt c!is
3ssulstgszlsllung im Isllts 1926 c!is msizlsn l'tojslcls
olzstltsllz clst (Dusilztüclcs sinsn lzszonclstsn l-ulz-
gsngstzlsg slz l-otlzsl;ung clst (Dusisnlsgsn votgs-
zslisn lisllsn.
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